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Sanierungen der Oderdeiche ohne Berück
sichtigung der Belange des Fledermaus

schutzes! 

Im Juli/August 1997 wurde die Oderregioll durch ein gc· 
walligcs Hochwasser bckanlll. das schwere Schiiden an
richtete. Tausende von Helfern aus gallz Deutschland wa
ren im Einsatz. um das Schlimmste zu verhindern. In der 
Folgezeit karn es zum Beschluß. die Dcichsitu.!Iion an der 
Oder entscheidend. zu verbessern. Um die Deiche den ak
tuellen technischen Normen cIHsprcchcnd herzurichten. 
begannen 1998 intensive Arbeiten. die bis zum Jahr 2002 
abgeschlossen sein sollen. D,tzU wurde ein PlanfCSISICI
lungs"crf:lhren für im Vorfeld festgelegte ßauabschnillC 
eingeleitet. Bei :lllen Scopingterrnincll im Rahmen der 
UVP wurde von den beteiligten Verbänden. seitens der 
UNB M:irkisch Oderland (MOL) und von der Abt. Nmur
schutz des LUA Brandenburg gefordcn. daß die Natur
schutzbelange in diesen sensiblen Bereichen umfassend 
berücksichtigt werden müssen. Es wurde von den Vorha
benstr:igern (LUA BrandenburgJAbt. Wasserwirtschaft) 
akzeptiert. daß in diesem Zus;unmenhang unter anderem 
alle S:iugetiere (also auch die Fledermäuse�) auf Vorkom
men und Schutzbedürftigkeit untersucht werden. Zum Vor
kommen der Flederm:iuse gab es rur die entsprechenden 
Abschnitte nur für den Bereich Küstrin-Kictz konkrete An
gaben. jedoch lediglich zum Vorhandensein von Winter
quartieren. seitens HERBERT SClIENKE (Manscllnow). die in 
Gutachten zum Landschartsplan für das Amt Klistrin-Kietz 
und für die Ausweisung des LSG Großneuendorf - Lebus 
eingeflossen sind. Im Rahmen der Deichsanierung wurde 
auf diese Vorarbeiten lediglich hingeweisen. konkrete 
Maßnahmen sind darausjedoch nicht hervorgegangen. und 
die akzeptierten Analysen zu den FIedermallsvorkommen 
fielen ohne Begründung weg. Statt dessen kam es zu mas
siven Beeintriichtigungen der Lebensriiume für Fledermäu
se. und zwar dadurch. daß s:imtlicher Bewuchs auf dem 
Deich und beidseitig davon in einem breiten Streifen ent
fenn werden rnußIC. Dnrunter befanden sich auch viele 
pr:ichlige Altb:iume. vor allem Kopf- und Si lberweiden. 
Eschen und Eichen. in denen sich mit großer Sicherheit Fle
dermausquartiere befanden. Es gibl auch einen eindrucks
vollen Fotobeleg für das Vorkommen von Flcdenn:iusen 
bei Reitwein (Abb. I ) .  Diese Aufnahme zeigt einen Abend
segler (Nycralllx lIoclII!a) i n einer inzwischen gct1illten. ris
sigen Weide direkt am Deich. Übrigens. ein derart völlig 
freies Sitzen am hellichten Tage kommt bei Flcdermüusen 
nur ausnahmsweise vor. Starke abendliche und n�ichtliche 
Flugaktiviliiten von Flederm:iusen über der Oder und ent
lang ihrer Ufer sprechen dafiir. daß auch reiche Sommer
vorkommen. darunter mit Sicherheit auch Fonpt1anzungs
gesellschaften von dieser. aber auch von weiteren Arten 
vorhanden gewesen sind. Für deren Verschwinden wird es 
nicht einmal Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen geben. 

NORBERT BARTEL. Straße der Befreiung I .  
D-1 5324 Kienitz (Dorf) 

Abb. I .  AbcmIsegier (Nycwl/ls noclUla) an einern 
Nachminag im April 1997 bei I�eitwcin an der 
Oder völlig frei in einer Kopfweide mit tiefen 
Einrissen sitzend. Aufn.: SYl.KE HEI\SCffEl. (Berlin) 

Neue Funde der Teichflederl11aus, MYOlis 
dasyclleme (Boie, 1825), in Nordostdeutsch

land 

Die Teichlledennaus gehört in Millcleuropa zu den seltell
sten Fledermausarten. Innerhalb des paHiarktischen Ver
brciwngsgebietes. das von den Niederlanden tiber D:ine
mark und Schweden bis nach Zentralsibirien reicht. vertei
len sich die Populationen auf kleine. mehr oder weniger 
isolierte Vorkommensgebicte. Insgesamt sind die Kennt
nisse zur rnineleuropiiischen Verbreitung unzureichend 
(LI�lJ>F.NS & SCHULTE 2000). [n den letzten Jahren gelang es 
[)EssE (mdl.). die Art an mehreren Stellen in Niedersachsen 
nachzuweisen. Er gellt davon aus. daß die Teichfledermaus 
in seinem Bearbeitungsgebiet in geringen Dichten mehr 
oder welliger fliichendeckcnd verbreilet iSI. [)!ETERfCJI. DIE
TER1Clf & PRYSW1Tf ( 1 998) fanden Teichlledermäuse in 
Schleswig-Holstein und Nicdersachsen in Fledermauskiisten 
verschiedener Waldgebiete. Die wenigen Nachweise aus 
dem BundeslanrJ Brandenburg. zumeist Willlerfunde. triigt 
SCJf.\llDT ( 1 998) zusammen. In Mecklenburg-Vorpommern 
konzcntrieren sich die Nachweise im Wesllcil des Landes. 
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Tabelle I .  Maße und Gewichte von vier Teichfledermäusen aus NO-Deutschland 

Nr. Ort Datum Geschlecht Unterarm (mm) 5. F. (mm) Gewicht (g) 

1 .  SchwedtJO. 2 1 .VIII. 1999 9 
2. Teerofenbrücke 9.X. 1999 cf 
3. Trollenhagen 9.1.2000 cf 
4. Suckower Haussee 8.V.2000 cf 

Neben Wochenstuben bei Wismar und WarenlMüritz gibt 
es Reproduktionshinweise aus dem NSG "Warnowtal bei 
Kamin" (LABES 1 992 u. mdl.). In Mecklenburg gelangen 
bislang nur Sommernachweise. 

Auf Grund der geringen Datenlage für den nordostdeut
schen Raum wollen wir daher nachfolgend vier aktuelle 
Funde mitteilen. 
1 .  Am 2 1 .  VIII. 1999 wurde im Stadtgebiet von SchwedtJO. 

(Landkreis Uckermark, MTBQ: 295 1/2) im Schaufen
ster eines Juweliergeschäftes in der Altstadt eine dies
jährige weibliche Teichfledermaus entdeckt. Nach Aus
sage des Inhabers mußte sie sich schon einige Tage im 
Laden aufgehalten haben und wirkte dementsprechend 
geschwächt (Fundgewicht: 1 2,4 g). Nach zwei Tagen 
Pflege, in denen das Tier reichlich Nahrung und Wasser 
aufnahm, wurde es mit einem Gewicht von 1 3.7 g wieder 
freigelassen. 

2. Am 9.X. 1 999 wurde bei einer Kastenkontrolle auf dem 
Gelände der "Wildnisschule" Teerofenbrücke. Gemein
de Hohenfelde (Landkreis Uckermark, MTBQ: 285213), 
in einem FS I -Kasten eine männliche Teichfledermaus 
gefunden. Das Alter war nicht zwei fels frei zu bestim
men. Bei der Kontrolle am frühen Nachmittag war das 
Tier außerordentlich aktiv und konnte durch die Unacht
samkeit eines Helfers bei der Gewichtsbestimmung vor
zeitig entkommen. Das Gelände ist durch einen lockeren 
parkartigen Baumbestand gekennzeichnet und mit Holz
bungalows bebaut. Das Kastenrevier, in dem bislang 
ausschließlich Rauhhautfledermäuse nachgewiesen wur
den, liegt an der Hohensaaten-Friedrichsthaler Wasser
straße. Der von vielen Gewässeraltarmen durchzogene 
Nationalpark .. Unteres Odertal" grenzt unmittelbar an. 
Der Fundort ist etwa acht Kilometer von dem unter 
Pkt. 1 genannten entfernt. 

3. Die jährliche Winterbestandserfassung im Bunker 
Trollenhagen (Landkreis Mecklenburg-Strehlitz, MTBQ 
2445/2) fand am 9.1.2000 statt. Dabei wurde eine männ
liche Teichfledermaus gefunden. Das Tier hatte sich zu
sammen mit mehreren Wasserfledermäusen in eine senk
rechte Spalte im Bereich eines Türrahmens eingescho
ben. Bei einer weiteren Aedermaus bestand der Ver
dacht, es könnte sich um eine Teichfledermaus handeln, 
das Tier steckte jedoch unerreichbar in einer tiefen Spal
te. Der aus dem 2. Weltkrieg stammende Bunker zählt zu 
den bedeutendsten Winterquartieren Mecklenburg-Vor
pommerns (Maximalbesatz im Winter 1999/2000 429 
Ex.). In den zurückliegenden Jahren konnten im Bunker 
Trollenhagen sechs Arten nachgewiesen werden (M)'oris 
m)'otis. Myotis daubenton;;. Myotis flattereri. Myotis 
brandtii. Myotis mystacinus. P[ecotus auritlls). Hinwei
se auf die Teichfledermaus fehlten bislang. 

4. Am 8.V.2000 wurde am Suckower Haussee (Landkreis 
Uckermark, MTBQ 2849/ 1 )  ein Netzfang durchgeführt. 
Der See ist zu großen Teilen von Laubmischwäldern 

45,7 / 1 2.4 
44,2 / / 
46,5 60 / 
46,3 6 1  1 7,5 

umgeben. Der Fangplatz in der Nordspitze des Sees 
grenzt an den verwilderten Schloßpark und die Orts lage 
Suckow. Gegen 23.40 Uhr wurde eine männliche Teich
fledermaus gefangen, die aus Richtung Park kommend 
auf den See hinausflog. An diesem Abend wurden neben 
Myotis dasycneme noch sieben weitere Fledermausarten 
gefangen (Myoris brandtii. Myotis daubentonii. Plecotlls 
au ritus. Eptesicus serotinus. Pipistrelllls pipistrelllls. 
Pip;strellus nathlls;;. Nyc:taills noctllla). 
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LIMPENS. H. J. G. A., & SCHULTE. R. (2000): Biologie und 
Schutz gefährdeter wandernder mitteleuropäischer 
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Winterschlafendes Mausohr (Myotis myotis) 
in einem Straßen tunnel 

Daß Fledermäuse in beidseitig offenen Tunnels oder Stra
ßenunterführungen zeitweise überwintern, wenn sie sich 
dort in geeignete Spalten zurückziehen können. ist nicht un
gewöhnlich und mehrfach dokumentiert (z.B. PASSIOR 1 996, 
HÜBNER 2(00). So mag denn die Beobachtung eines win
terschlafenden Mausohrs (Myotis myotis) am 26.11.2000 in 
einem Doppeltunnel der ehemaligen Werratalbahn bei Tre
mersdorf (Ldkr. Coburg, Nordbayern), welcher schon Ge
genstand einer früheren Untersuchung war (U4, HÜBNER 

2(00), zunächst nicht ungewöhnlich erscheinen. Das Tier 
hing sehr gut einsehbar in einer seitlichen, ca. 35 cm tiefen 
Spalte (Höhe 3 m) etwa 1 3  m vom Eingang entfernt. Unge
wöhnlich war jedoch, daß es sich hierbei um den linken 
Straßentunnel handelte und nicht um den rechten mit dem 
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Fußgiingersteg und der Bm:hdun.:hleiwlIg (vgl. Abb. I ). :ms 

dem die bisherigen Fledcrmausbeob'lchtungcll stammten. 

Das i\'lausohr war :Hn darauffolgenden Tag immer noch an
wesend. bei einer weiteren Nachkontrol1c am 5.1 11 .  jedoch 
wieder \'er!>chwundCIl. Zu diesem Zeitpunkt konme aller
dings in einer weiteren Straßenunterfiihrung (U5. vgl. Hl'l!
"ER 2000) eine kleinere Mymis-Art (cf. t/{/lIbl'l1lOl1ii) in 

einer tiefen Deckensp:llte au:.genwcht werden. Die Witle
rung wiihrend diese!> Zeitraum:. war mild mit Tagestempl!

rmuren über O°C und Tiefstwerten um den Gefrierpunkt in  
der Nacht. Beide Unterfiihrungen liegen an derOrtsverbin

dungsstraße Tremcrsdorf - Görsdorf (Thüringen) und wer

den regelm1ißig befahren. bieten zur Durchfahnjedoch nur 

fiirl.!in FahrLeug Platz. Die Str:lßenfühnlElg durch den Tun
nel U4 -beide Seiten fiideln in den Tunnel Ubereine Kurve 

ein. weshalb fOrei nfahrende Fahrl.eugfiihrercntgegenkom
mende Fahrl.eugc erst im Tunnel selbst sichtbar werden 

(vgl. Abb. I ) - bedingt. daß Fahrer aus Vorsichlsgriinden in  
der Regel jeweils vor der Einfahr! in  den Tunnel kurl. llU

pen. Am 26.11. konnte wiihrend der Kontrolle dieses Ver

halten zweimal festgestellt werden. 

Die geschilderte Beobachtung (kutet darauf hin. daß 
\Vi ntersch lafende ivlausohren relativ unempfindlich auf der

artige laute Uinneinwirkungcn re:lgier':ll. und steht im Ein
klang mit einer Studie von SI'E""�I"N et al. ( 1 99 1 ). in  der 
experimentell die Reaktion winterschlafender Flcdernüiu
se - allcrdings nicht bei Mausohrcll getestet- auf Störreize 

untersucht wurde. Sie fanden heraus. daß nicht-taktile Rei
ze - daruiller auch 5 s Exposition mit einer mehr :lls 90 dB 

lauten Uinllquelle - kaum eine Reaktion auslösten (bei 
Urm nur eine meßbare Reaktion bei 39 Anwendungen!). 
dagegen fiihrten alle taktilen Stillluialionen zu einer positi
ven Reaktion (= Anstieg des Energie"erbrauchs). In einer 

physiologischen Untersuchung stellte 1·!AIUlISON ( 1 965) so-
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gar fes\. daß Myolis !ucijllgus bei Temperaturen unter 12°C 

völlig unl1ihig iSI zu hören. Diese Ergebnisse sollten aller

dings nicht dazu verleiten. bei Winterquanierkontrollen 
weniger vorsichtig vorzugehen. Man sollte nach wic vor 

darauf bedacht sein. auch jegliche nicht-taktile Stönlng so 

gering wie möglich zu hallen. schließlich kann sie bei eini
gen. wenn auch wcnigen Fledermiiusen dennoch zum Auf

wachen und damit zu einem vermeidbaren Verbrauch des 
Fettvorrats fUhren. Entsprechend stellte TIIO�I,\S ( 1995) 

unter Feldbedingungen fes!. daß es in einem Massellwin

terquanier nach jeder Kontrolle der ivline zu einem drama
tischen Aklivitütsanslieg bei Fledermüusen kam. Zwar war 

die Anzahl der Fledermiiuse. die direkt aurgrund mensch

licher Anwesenheit erwachten. gering. diese lösten jedoch 
bei den anderen Fledermäusen einen Kaskadencffckt aus. 
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01" disturbance on the energy expendiwrc 01' hiber· 
nating bats. J. Appl. Ecol. 28. 1087-1 104. 
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Abb. I. Die Eing:inge des Doppeltunnels bei Tremersdorf. Das �'iausohr(MYOlis IIIYOIis) wurde im linken Tunnel 
entdeckt. Aufn.: G. HÜBNER 
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Mausohr (Myotis myotis) mit Tumor auf 
dem Nasenrücken 

Am 26. Vll.2000 kOlllrol licrlCll wir einmal mehr die in den 
Gewölben einer ehemaligen ßicrlagcrci, also unterirdisch 
befindliche lind cinsunals aus drei Tcilgescllschalkn her
vorgegangene Mausohr-WochcnSlubc in Bad Frcicilwalde 
("gI. HAENSEl 1 972. 1974). Die schon seit über 30 Jahren 
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bestehende Kolonie ist inzwischen auf mehr als 600 Indivi· 
duen (einschließlich Nachwuchs) angewachsen (Publik,,
lion in Vorb.). 

Ull1er den vielen atlullcn W befand sich das Tier mit der 
rosacloxiencn FHigclkl:ulllllcr ILN Dresden DDR X47187. 
(Die ]clZ!e Ziffer war allcrtlings völlig plan geschliffen, so 
daß sie nicht mehr absolut zweifelsfrei identifiziert werden 
konnte.) Dieses ahe Q wies auf dem vorderen Teil des Na-

Abb. I .  Blumenkohlartig wuchernderTunlor aufdcrn Nasenrücken des Mausohr·9 lLN X 47187 aus einer großen 
Wochenstubengesellschaft in Bad Frcienw:llde (Land Brandenburg). Aufn.: Dr. GöTZ RUE.\lPLER 

Abb. 2. Seitliche Ansicht der Wucherungen auf dem Nasenrücken desselben Mausohr·9. Aufn.: Dr. GÖT/. 
RUE�lI'LER 
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senrückens, gleich hinterden Nasenlöchern, einen blumen
kohlartig wuchernden Tumor auf (Abb. I ,  2). Im Umfeld 
dieses Tumors, oberseits bis fast in Höhe der Augen rei
chend, fehlte das Fell völlig oder war nur noch sehr schütter 
vorhanden. Die deutlich hervortretenden Augen könnten 
mit der Erkrankung im Zusammenhang stehen. Ob das 
Mausohr-9 durch die Wucherung in irgendeiner Weise be
hindert ist, kann indirekt zurZeit wohl (noch) negativ beur
teilt werden. Das Tier befand sich jedenfal1s in ausgezeich
neter körperlicher Verfassung und hatte nach den angetre
tenen Zitzen, was auf den Fotos nicht erkennbar ist, im 
Sommer 2000 Nachwuchs aufgezogen. 

Das Mausohr ILN X 47187 wurde am 23.VII.1987 an 
gleicher SteHe als Jungtier markiert und in den folgenden 
Sommern beinahe regelmäßig ebenda wiedergefangen: 
27.VII.1988 (mit Nachwuchs!), 25.VII.1990 (ohne Nach
wuchs), 3.VIII.1991 (ohne Nachwuchs), 20.VII.1993 (mit 
Nachwuchs), 23.VII.1996 (mit Nachwuchs), 22.VII.1997 
(mit Nachwuchs), 28. VII. 1998 (mit Nachwuchs), 28. VII. 
1999 (mit Nachwuchs) sowie anläßlich der aktuel1en Kon
troHe (mit Nachwuchs). In den 13 Lebensjahren, die diesem 
Individuum bislang nachweisbar waren, ist es in 9 Som
mern kontrolliert worden und hat mindestens 7mal Nach
wuchs gehabt. Es ist davon auszugehen, daß es auch in den 
anderen Sommern vor Ort war, aber zu den (meist relativ 
wenigen) Individuen gehörte, die uns bei den Fangaktionen 
entwichen sind. In einem der vielen uns bekannten, nahe 
oder weiter entfernt gelegenen Winterquartiere konnte die
ses Mausohr-9 hingegen noch niemals festgestellt werden. 

Anläßlich der vorletzten Kontrolle (28. VII.1999) war 
von einer Wucherung nichts bemerkt worden. Dies bedeu
tet, sie kann erst innerhalb des letzten Jahres entstanden 
sein, und dies wiederum spricht dafür. daß auch die weitere 
Entwicklung des Tumors einen relativ schnellen Verlauf 
nehmen könnte. Vergleichbare Wucherungen sind uns in 
mehr als 40jähriger Praxis bisher weder beim Mausohr 
noch bei einer anderen Fledennausart im Freiland aufgefal
len. Auch in der veterinärmedizinischen Litemtur ist nur 
äußerst wenig über Tumoren bei Fledermäusen bekannt. 
Über einen bösartigen Hauttumor (Leiomyosarkom) wird 
bei einer nordamerikanischen Langohrfledennaus berich
tet ( RUEMPLER 1995). Es sollte deshalb von allgemeinem 
Interesse sein zu erfahren, ob anderswo schon einmal ähn
liche FäHe bemerkt und dokumentiert worden sind. 
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Fransenfledermaus (Myotis nattereri) über

lebte Zusammenstoß mit einem Lkw 

Über Straßenverkehrsopfer bei Fledennäusen wurde in der 
Vergangenheit des öfteren berichtet (RACKOW & SCHLEG�L 

1994, HAENSEL & RACKOW 1996 - vgl. auch das umfangrei
che. in diesen Arbeiten zusammengesteHte Quellenmate
rial). ARNOLD (1963) berichtete über eine Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus), die einen Pkw-Aufprall überleb
te. Berichte über solche für eine Fledennaus günstig ausge
henden Verkehrsunfälle sind aber ausgesprochen seIten. 

Am 13.IX.1999 wurde mireine Fransenfledennaus (Myo
tis nattereri) übergeben, die am seI ben Tag gegen 21.15 
Uhr nahe der Gemeinde Lutter (Eichsfeldffhüringen) ge
gen die Windschutzscheibe eines Lkw geprallt war. Nach 
Aussagen des Fahrers (Herr U. FAHRIG) fuhr er zum Zeit
punkt des Zusammenstoßes etwa 55 kmlh. Er hielt sofo� an 
und suchte im Straßengraben nach der Fledennaus, die er 
dort lebend vorfand - ein absolut vorbildliches Verhalten ! 
Auf den ersten Blick konnten meinerseits keine Verletzun
gen festgestellt werden. Am darauffolgenden Tage unter
nahm das Tier bereits erfolgreiche Flugversuche. Anläß
lich einer genauen Untersuchung durch den Tierarzt Herrn 
W. SELETZ (Mühlhausen) sowie nach einer von ihm ange
fertigten Röntgenaufnahme ließen sich keine inneren Ver
letzungen feststellen. Aufgrund dieser günstigen Diagnose 
wurde daraufhin die Fransenfledermaus in der Nacht vom 
14. zum 15.IX. l 999 am Fundort wieder freigelassen. 

Nach bisher vorliegenden Erfahrungen dürften die Chan
cen für Fledennäuse, einen vergleichbaren Verkehrsunfall 
zu überleben, äußerst gering sein. Die meisten Tiere wer
den bei den Zusammenstößen so stark verletzt, daß sie ent
weder sofort tot sind oder in hilflosem Zustand von nachfol
genden Fahrzeugen überrollt werden, wenn sie auf der 
Fahrbahn liegen bleiben. bzw. ein Opfer von Beutegreifern 
werden, wenn sie, beiseite geschleudert. im Straßengraben 
landen. Das Nachsuchen durch einen Kraftfahrer dürfte 
ohnehin eine Ausnahme bleiben: die meisten Fahrleugfüh
rer werden angesichts des kleinen Körpers und angesichts 
der Dunkelheit nicht einmal registrieren. womit sie über
haupt einen Zusammenstoß hatten. 
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MIKE HEDDERGOTI. Göttinger Straße 28. 
D-37308 Heiligenstadt 

Eine fast perfekte "Fledermaus-Klebfalle" 

An einem Nachmittag im September wurde ich in meinem 
Wohnort bei Tübingen zu Hilfe gerufen: Eine Fledermaus 
klebe an einem Mottenfänger - schon einen ganzen Tag -. 
und sie bewege sich kaum noch. Da in unserem Ort die Fle-
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Abb. I. Ein Graues Langohr (plecotlls 1IIISlr;ClclIs) ist an dem Fangslrcifcll für MOllen festgeklebt. Aus dieser 

ivlOrrLOCK-Fallc gibt es auch für Flcdenniiusc kein Entkommen mehr. Aufn.: Prof. Dr. ERWIN KUIJ..ER 

dcrm[iusc sehr rar sind. ging ich sofort los. um das Tier 

evelltuell noch I.lI reuen. An On und Stelle war ich dann 

doch überrascht: In einem Büroraum. der nachts durch 

eine !:Ichriig gc!>tclllc Kipplürc geHirtet wurde. hing eine 

kleine Klebfalle (20 x 5 cm) ruf Lcbcnsmiuclmol1cn ({VIchi· 
und Speicher-Mollen dcrGatwng Eplle.wia). Ocr F::mgSlfCi
fen trug den bCl.cichncndcll Namen .. �IOITLOCK" (Fa. 
Tao;t<;is. Aroma Kosmetik GmbH. Lemgo). Er war nach 

Vorschrift in etwa 1.5 III Höhe (Aughöhc der r..loncn) an

gebrach!. 

Das Fangprinl.ip: Durch \·öllig ungiftige Scxuallockstorrc 

( Pheromone) werden die Mollen-rvmnnchen angelockt und 
kleben schon bei Berührung des Streirens rest (Wirksam

keit 6 - 7 Wochen). Daß dieser Fangstreiren tatsächlich 

hochwirksam ist. sah ich schon aur den ersten Blick. �lit 
dieser Mcthodc werden die �1iinnchen der Schmcllcrlingc 
abgerangen: oie Weibchen werden dann nicht mehr be

fruchtet. Lell.llich wird damit die GeneTationcnrolge unter

brochen. 

Was ich nidll mehr beobachten konnte. war das Flallern 

und Zappeln der Schmeuerlinge. sobald sie den Fangstrei
ren beriihncll. Zahlreiche Mouen klebten bereits fest und 
waren schon tu!. Ein G nlllCS Langohr( PlecOIlIslllIsrrillclIs). 

das nachts schull l1lehrfach all der gekippten Türe vorbei in 
den Raum cingcllogen w;\r (es lagen auch Kotkrlirncl im 

Raum). hatte den scheinbar reich gedeckten Tisch mit den 
I.appelnden Schmetterlingen entdeckt und sich daraur ge

stüm. Hier hing sie nun festgeklebt mit beiden Rügeln. der 
Schwanznughaut und noch schlimmer. mit beiden Ohren 

lind Füßen (Abb. I). Ein erster Versuch. sie vorsichtig ab

zulösen. blieb ohne Erfolg. leh hiine ihr dabei alle Finger 

gebrochen. ja ich klebte selbst mit den Fingern fest und 

hatte 1\<1iihe. den Streiren wieder loszukriegen. Da sich die 

Fledennaus kaum noch regte. habe ich ihr mit einef Pipene 

Wasser angeboten. d:ls sie auch gierig aufn;lhm. 

In einem zweiten Versuch -jetzt aber l.lI Hause - habe 

ich dem äußerst hannäckigen Klebstoff durch 70lfl.igen 

Alkohol und mit Hilfe von Wattestäbchen etwas an Kleb: 

kraft genommen und gleichLeitig mit einer stumpfen Pin

zette die Rughaut millimcterweise abgehoben. Das erneute 
Verkleben wurde durch Abdecken der frei gcwordenen Flii

chen mit Papier verhindert. Am besten gelang d:\s .. Abzie

hen··. wenn der Alkohol l.wischen die Haut und die Klebe

n1iehe eindringen konnte. Insgesamt dauerte die sehr mUh
same Berreiung fast eine Stunde. und es waren .. vief I-I:in
de" dazu nötig. Zuriiek blieben drei kleine Löcher( 2-3 IlHll 

Duchmesser) in der Schwanzllughaut. 

Die Fledermaus wurde geflittert: sie erholte sir.:h sdlOn 
nach wenigen Tagcn wieder. Am 5. Tag nach dem Ereigni:; 
ließ ich �ie .. Probelliegell-- (ca. 40 Runden in meinem Zim
mer). D:mar.:h war sie so fit. daß ich sie im Garten wieder 

entlassen konnte. Ob �ie sich .. das mit dem Klebstoff" wohl 

eingeprügt hat'? 
Fazit: MOTrLOCK ist sicherlich eine hervorragende 

Mottenfalle mit einem .. Superkleber" - und dazu noch 

.. ungiftig" Die FlcdCfm:lusschiitzcr sollten wissen. daß 

diese Falle � in einem Raum verwendet werden darf. 
in den auch Flcderm;iusegelangen können. Schon gar nicht 
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darf man sie im Freien auflliingen. Die gefangenen. aber 
noch zappelnden Schmetterlinge locken auch Fledermiiuse 

an. die ihre Beute von einer Unterlage abnehmen können. 
Der Fangstreifcn wird dann auch fiir sie zu einer tödlichen 
Falle. Eine Warnung ist hier angebracht. 

In etwa vergleichbare Fälle haben BUKKHARO ( 1 997). 

FIEDLER ( 1997). GEnllARD (2000) und t\'i.\TER.\'OWSKI (2000) 
mitgeteilt. 

S c h r i f t t u m  

BURKIIARO. W.-D. ( 1 997): Fledcnniill�c im Thurgau. MiH. 
thurg. naturf. Ges. 7. 166. 

FIEDLER. w. ( 1 997): Zwei Fransenfledernliiuseanden Leirn
b:indern von Fliegenl1ingern verklebt. Mitteilung. 
Flattermann Bad.-Württ. 9. 36. 

GEIlIIAR]). J. (2000): Klebende Fliegenflingcr im Stall sind 
eine Todesf:ltle Hir fo'ledermiiuse. pro Chiroptera 11 
21l00. 22-25. 

M,\TERl'OWSKI. H.-W. (2000): Fledermaus wurde Opfer 
einer Fliegenfalle. rvlitt. LFA Säugelierkd. Br,HI
denburg-Berlin 8 (2). 30-3 1 .  

Pror. Dr. ERwl.\' KUI.7.J'R. Oberer Weg 5. 
0-72070 Tübingen 

Bemerkenswerte Todesursache einer 

Fledermaus: Wassel'fledel'maus 

(Myotis daubentolli) an einem Angelhaken 

Am 29. ivl:ri 1994 fand ich in der mittlerweile seit 1998 als 
Naturschutzgebiet ausgewiesenen "Pegnitzau zwischen 
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Rann" und Michelreld" eine Wasserfledermaus. die Wt 
über der Pegnitt. an einer Angelschnur mit Angelhaken 

hing (Abb. I ). Die Pegnitz weist im Bereich des Fundorts 
naltirliche Fließdynamik aur und ist von ufcrbegleitendelll 
Gehölt. gesliulllL Die Wasscrnedcrm:lus hing über der Mit
teder Pegllit;<. die in diesem Abschnin ca. 5 m breit iSl.elwa 

4 m über der Wasscrobcrniiche an einem Asl. an dem sich 
die Angelschnur verrangen halle. Der Angelhaken war 
durch das primäre lind sekundäre Gaumendach gedrungen 

und halle die Fledermaus gelötet. Zum Zeitpunkt des Fun
des war die Wassernedermaus noch in einem gulen Erhal
tllngszustand und offensichtlich erst wUhrend der A ktivitiils
phase der letzten Nacht zu Tode gekommen. 

Die Angelschnur verfing sich vermutlich beim Allswer

fen in dem Ast. konnte vom Angler nicht mehr geborgen 
werden und wurdedaraunlin abgcschnillen. Der;im Angel

haken befestigte ( lebende ?) Köderwllrde \'on der jagenden 

Wassertledennaus als Beute I.!rkannt und aurgenommen. 
Del' Köder wal' nicht mehr vorhanden. Das Tier verendeIe 
am An!lelhaken. Nicht auszuschließen ist.daßwiihrenddes 
Aus\\'errensder Angelschnur in der Abenddämmerung die 
bereilsjagcnde Wnssernedermalls den Köder aufnahm und 

sich die Angdsehnur in der Folge in dem Ast verfing und 
abgeschnitten wurde. 

Der gl.!naue Fundon der lolen W,lsserfledcnn:tus befin
det sich :Im Pegnitzlauf im Bereich der Kammcrweihcr. 
westlich der Stad I Aucrbach. Landkreis Amberg-SulzbachJ 

Bayern. zu linden aur der Topografischen Karte ( I :  25.000) 
6335. in dcn Gaus-Krüger-Koordinaten: Rechtswert 44 68 
7 1 9  und dem Hochwen 55 05 468. 

HEL,\lUT LU\)I�G. Bayerisches Landesamt für Um
weltschutz. Au[knstcllc Nordbayern. Schloß Slei
ncnhausell. 0-95326 Kulmbach 

Abb. I. Wasserncdcrmaus (Myolü "(ll/belllon;i) an einem Angelhaken. Der Angelhaken ist durch den Gaumen 
gednl1lgen und hat das Tier getötet. Die Aufnahme entstand an ,mderer Stelle nach der Bergung des Tieres mit 
Angelhaken und Angelschnur. Aurn.: H. LUIJ!.-:G 
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